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fieser unserer Alpen in ihrem Bestände ernstlich gefährdet. Das
harzfreie, wohlriechende Zirbelholz zeigt überaus feinen, gleich¬
mäßigen Bau und eignet sich wegen seiner Leichtigkeit vor¬
züglich zur Herstellung von Schnitzereien, Kunstmöbeln und
Schallböden für Musikgeräte. Ueberdies benützt man es —
namentlich in Tirol — zur Täfelung der Wohnräume. Da keine
neue Aufforstung erfolgt, wird das Vorkommen des Edel¬
baumes immer seltener. Oberösterreich hat seine Arvenbestände
schon erschöpft und bezieht das Zirbelholz aus Steiermark. Die
wenigen Standorte im Dachsteingebiet und auf dem Warscheneck
bedürfen dringend des gesetzlichen Schutzes.

Noch zwei treue Baumgenossen, Trauer-Hainbuche und
Linde, nehmen teil an der Beschattung des Gastgartens.

Den freien Gartenrand umsäumen: Goldregen, Flieder,
Osterstrauch, gelber und blutroter Hartriegel, Heckenkirsche,
Spierstaude, Pfeifenstrauch, wolliger Schneeball, Bohnenstrauch
und Eibisch, beherrscht von Krim-Linde* (ausfallend durch
prachtvollen Laubglanz), Platane, Blutbuche (Sämling), Spitz-
Ahorn und dem mächtigen Tulpenbaum, dessen Wipfel alle
Bäume des Volksgartens überragt.

Gleichzeitig mit dem Osterstrauch leuchtet der gelbe Hart¬
riegel goldübersät aus dem noch kahlen Geäst. Blüte schmiegt
sich an Blüte zu prächtiger Dolde, diese vereint sich wieder mit
anderen Dolden zu prangenden Blütensträußen, verkleidend und
schmückend alle Zweige und Zweiglein. Daneben schlafen noch
manche Blüten in braunen, vierblättrigen Wiegenhüllen,
während andere die kugeligen Knospen gerade sprengen und
wie lautere Goldkörner hervorstrahlen. Die tausend und
tausend Blüten sind vierzackige Sternchen, gebildet von den
gegenständigen Blättern der Blumenkrone. Wildwachsend im
Unterholz des Waldes behält der gelbe Hartriegel immer die
Strauchsorm. Nur in unseren Gärten läßt er sich zum Baume
hochziehen. Sein Wohngebiet erstreckt sich über Mittel- und
Südeuropa. Die kirschenähnlichen Steinfrüchte sind bei uns im
Volke als „Dirndl" (vom altdeutschen tirn — Baum) allgemein
bekannt.

Der blutrote Hartriegel erhielt den Namen von der winter¬
lichen Rindenfärbung. Die Blüten stehen in hüllenlosen Trug¬
dolden und erscheinen erst nach vollkommener Entwicklung der
Blätter. Die schwarzen, kugeligen Steinfrüchte schmecken herb.
Der 3 bis 5 m hohe Strauch besiedelt die Wälder, Gebüsche und
Hecken in ganz Mitteldeutschland.

Die aus Sibirien stammende tatarische Heckenkirsche unter¬
scheidet sich von der nahe verwandten, gelblich blühenden,
gemeinen Heckenkirsche unserer Wälder durch ihre hellroten
Blumenkronen. Das verwandte Garten - Geißblatt schlingt
reizende Lauben mit gelblichweitzen oder rosenroten, duftenden
Blütenbüscheln. Der wollige Schneeball, eine Zierde unserer
Bergwälder, stellt seine großen Blütendolden wie blendend-
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